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Herr Dr. ~loriz Hörnes, ~Custos-Adjunkt des k. k. Hof-Mineralien-
kabinets, machte eine~eilung über einen_,neue'.!_ Fund_ von __ MastQ­

.do.Dlem:esfeu , welcher in den Sandgruben zwischen dem k. k. Belve­
dere und der- St. Marxer Linie gemacht worden war. Am 1. Juni d. 

kam durch ein_en Arbeiter die Nachricht an das Mineralienkabinet, dass 

in den Sandgruben ein ~•Riesenhorn« gefunden worden sei. Die grössere 

Menge fossilen Holzes, welches sieh in d~r Nähe c!er, Reste fand, ver­
anlasste die Arbeiter zu glauben, dass sie hier einen „verschütteten 

Stall« vor sich hätten. Herr Dr. Hörnes verfügte sich mit Herrn Berg.::. 

ratb v. Hauer alsogleich an Ort und Stelle, und man fand zwar kein 

Horn, aber einen ganz wohl erhaltenen 3 Schuh 8 Zoll langen, an der 

Wurzel 3 1/!I. ~oll dicken, wenig gekrümmten Stosszahn von Mastodon 
angustidens Cui,. , nebst vielen Fragmenten von Knochen , welche 

sämmtlich sorgfältig gesammelt, und an die k. k. geologische Reichs-

*) Es dürfte diess vielleicht dasselbe Insekt sein, welches Schmidherger in seinen 
Beiträgen zur Obstbaumzucht verwüslen<l beobachtete, daraus jedoch eine 
kleine P1eromalimnform zog (lnoatemma Boscii WstwJ, die er sicherlioh irrig 
für den Zerstörer hielt, und paradoxe Bimwespe nannte, die jedoch wohl nur 
der Schmarozer des eigentlichen Verwüslers ist. Wer es weiss, wie sc~wierig 
es ist, solche Tipnlarien zu ziehen , wie leicht sie bei der künstlichen Zucht 
zu Grunde gehen, während die Schmarozer viel zäher sind und besser ge­
deihen7 der wird diesen lrrthum leicM möglich finden. (G. Frauenfeld.) 
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anstalt übertragen wurden. Die Reste fanden sich in einer Tiefe von 

5 Klafter in einem feinen gelben Sande, der unmittelbar auf dem 
obern brakischen Tegel aufliegt. Der geognostische Durchschnitt ist 

folgender: zu oberst 1 Schuh Dammerde, hierauf folgt eine 31/.i. Klaf­
ter mächtige Schichte von Schotter, der grösstentheils aus Urfelsge­
röllell (meist. Quarz) besteht, hierauf eine 11/ 2 Klafter mächtige Schichto 

. von feinem gelben Sande, auf dessen Grunde nun, unmittelbar über 
dem Tegel sich die Reste fanden. In geringer Entfernung von dieser 
Stelle südlich , wurden be! dem Baue des Arsenals in diesem obern 
brakischen Tegel Congerien und Knochen aufgefunden. 

Herr Dr. Hörnes theilte ferner mit, dass man in diesem Sandla­
ger schon mehreremale Knochenreste von urweltlichen Thieren gefun­
den habe; . er entwarf einen Situationsplan dieser Abgrabungen und 
bezeichnete die Stellen dieser früheren Funde. Vor allem reich war 
der vom Jahre 1827, welchen Herr Kustos-Adjunct Dr. Fitzinger in ei­
ner kleinen Broschüre *) beschrieben hat. Der damalige Fund bestand 
aus folgenden Stücken, welche sich im k. k. Mineralien:J(abinete be­
finden: 

1. Einern 41 411 langen, am dicksten Ende 5" breiten Stosszahn. 
2. Der rechten Hälfi~ eines Unterkiefers mit beiden Mahlzähnen, 

deren Länge 5 1/;', deren Breite 3" beträgt. 
3. Einern Theil der linken Hälfte dieses Unterkiefers mit beiden 

Mahlzähnen. 
4. Einern Theil der rechten Oberkiefer-Hälft~, ebenfalls mit bei­

den Mahlzähnen. 
5. 2 Halswirbeln, und einzelnen unkenntlichen Ifoochenfragmente'n 

und 
6. einigen Trümmern eines kleinen Stosszahns, welch~r nicht die­

sem, sondern sicher einem jüngern Individuum dieses Thieres ange­

hört hatte. 
Ausserdem wurde später an derselben Stelle eine vortreß1ich er­

haltene Kinnlade von Sus palaeochoeros Kaup 'aufgefunden. 

") Nachricht über die zu Wien in der Sandgrube am Rennwege kürzlich aufge- ' 
fundenen fossilen Zähne und Knochen eines urwehlichen Thieres: Mastodon 
angustidens, Wien 1827. 
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Am .\. Dezembr.r 18li6 wurde ungefähr 100 Klafter südlicher ein 

ganzes Oberkiefer von Acerotherium incisir,um Kaup, ausgegraben. 
Hierauf den 28. Mai 18li7 wenige Schritte hicvon östlich ein Un­

terkiefer desselben Thieres, welches in Betreff' der Grösse, Erhaltung 

und Abnützung der Zähne u. s. w., g·anz zu vorstehendem Oberkie­

fer passte. 
Am 18. Juni 1847 wurden ferner in einer weiter östlich geleg~­

nen Sandgrube des ·Herrn Furchheimer ein Femur eines Mastodonte~, 

endlich am 8. October 18\7 in derselben Grube Zähne und.Knochen­
reste von Dinotherium giganteum Cu?J,, Mastodon angustidens Cut,. , 
Acerotherium incisit,um Kaup und Hippotherium gracile Kaup gefun­
den. Sämmtliche Knochenreste lagen stets im nämlichen Niveau, im 

feinen gelben Sande, unmittelbar über dem Tegel. Mehrere dieser frü­
hern Funde zeigte Herr Dr. Hörnes unter Erläu&erung der charakteri­
stischen Kennzeichen derselben vor, und lud die Anwesenden ein, die 

-grössern Objecte im Mineralien-Kabinete zu besehen . 
. Unter den .vorgewiesenen Gegenständen war auch ein Zahn von 

Elepkas primigenius Blum., welchen die k. k. geol. Reichsanstalt kürz­

lich durch Herrn v. Ettingshausen ebenfalls von da, aber aus dem das 
ganze Gebilde bedeckenden Löss erhalten hatte. Da der Elepkas primige­
nius gleichsam den Uebergang von dem in der Tertiärzeit lebenden Ma­
stodenten zu dem jetzt lebenden Elefanten bildet, so war es nicht un­
interessant, hier in so naher Berührung 2 nun ausgestorbene Typen 
desselben Geschlechts in den übereinander gelagerten Schichten zu fin­
den. Herr Dr. Hörnes machte noch aufmerksam, dass derselbe Fall im 

Wienerbecken beim Rhinoceros tichorrhinus und Acerotkerium incisi­
tmm Kmtp, beobachtet worden sei. Während die Reste des ersten Thieres 
nur im diluvialen Löss sich finden, wurden die Acerotheritn Reste in den 

darunter liegenden tertiären Sandlagern und Leythal{8)ken gerunden. Die 
im Löss,vorkommenden Knochenfragmente ·sind stets weiss gefärbt, wäh- -
rend die im tertiären Sand und Leythakalk oder brakischen Tegel gefun­
denen, gelb oder. sch,~ärzlich gefärbt sind, welcher Umstand bei Be­
stimmung von einzelnen Knochenfragmenten nicht unbeachtet gelassen 
werden darf. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass bei fernem Abgra­
bungen, welche eben je\zt schwunghaft betrieben werden, da der Sand 



als Bausand sehr geschätzt ist, noch mehrere Reste an jener Stelle 
werden aufgefunden werden. 
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